
rungen
V.Bezugs, und Absatz-
M uud
Rk. 28.-
ngholz zrr 1V0°/»
ffe « 80 "/»
l 38 Mk. pr. Kbm.
Attensteig
n des Vorstandes:
1, Szeuhausen
Gg. Zchneidkr, Aitrustrig
ipartzaffe Altkusteig mi>
Nagold

127

gold, 15. Jan . 1924.

Anzeige.
verwandten, Freunden
tze ich die schmerzliche
in lieber Gaue , unser
, Schwager und Onkel

» Schützte
lermeister
>en im Aller von 51
g sanft entschlafen ,fr.
hme bittet im Namen
rbliebrnen:
ie Schühle geb. Renz
3 Kindern.

lerStag mittag 2 Uhr.

rsbach, 14. Jan. 1924.

sagung.
beweise herzlicher Liebe
ie wir während der
cm Hinscheideu unserer
Großmutter

Beutler
erfahren durften , für

mbegleitung von hier
)en wir unseren liefge»

ea Hinterbliebenen.

8-KkMb!
8 Kntvr k'aiuill « , Möx-

kann sokort oä«r
ISS

lroxort « Clolkr . S « »«,

n Ztr . IS.

12t

ui-

en
INI.

»« MMülili:
bominei'«Niililerlnsmei
«omni «. «Was ?.MH«

elpioiiiiicilkli. veiiei'-
vlllsen. lkicolseill.

Sliiseii iiinl̂limnöp
«inaemsniö«.

legen dar!

Erscheint anjeveinWer !-
taq . Bestellungen nehme»
sämtlühe Postanftalten

u.,d Postboten entgegen.
BsurqSvrei?

wöchentlich 50 Goldpfge,
einlchl. Lrägerlohn,

Kinz.-Nr . 10 Goldpfge.,
Nrundpreis f. Anzeigen:
Die einspaltige Zeile aus
gewShnlicherJchriftoder
deren Raum 12 Gold-
pfenniae, Reklamen 35
Goldpfennige, Familien»
anz.10 Goldpfennige.Bei
gerichtl. Beitreibung und
Konkursen ist der Rabatt

hinfällig

Li.

L4S

1S2S

ilr. ^4

Tagesspiesik!
Die dritte Sbeuerverordrumg soll Ende der Wock̂ 8em

Reichskabinctt zugehen. Bezüglich der Auswertung der
Hypotheken rechnet man mit dem Zust«ndekomi»en einer
Verständigung.

RÄchsbomkpräsident Dr. Schacht wir- nach T A. nach
Paris berufen werden, mn dem Sachverständigen-Ausschutz
WUskunst über Dährrmgssragen zu geben.

Die kommunistischenBetriebsräte der Pfalz haben sich
Pr einen von Berlin uncchhängigen Rheinstaat ausgespro¬
chen.

Der Sachverständigen-Ausfchuß hat bei der Rerchsreare-
Dmrg angefragt , ob ste bereit sei, dem Ausschuß Einblick in
die Finanzoerwaümrg 1920/23 zu gewähren.

Der englische Botschafter erbat fich von der deutscher.
keichs« Meru«g Anskünfie über das Treiben der Sonder¬
bündler in den besetzten Gebiete«.

Rach Meldungen aus Paris sollen dte französischen Steuern
so erhöht werden, daß fie eine Mehreinnahme von 1769 Mil¬
lionen Franken erbringen. Durch Sparmaßnahmen wie Ab¬
bau der Bermrteu, Herabsetzung der Pensionen usn> sollen
Wö00 Millionen weniger ausgegebeu werden.

I « der kommunistischenPartei Lntzland» find ernste
Streitigkeiten « « gebrochen. Der Vert reter der RadiLaksten.
«soHK, Pst W»er AurU oschatzÄ worden sein.

Deutschlands Ernte
Dos Statistische Reichem«! veröffentlicht setzt di« Novem¬

ber-Ernteei mitilrmg für 1923. Diese endgültige Feststettuna
rringt im allgemeinen die Bestätigung der Vorschätzung, die
einen erheblich besseren Ernkeertrag als im Vorjahr in Aus¬
sicht stellte. Rur die Winterroggenernte bleibt um 0,5 Mil-
^oneu Tonnen Pater der Vorschätzung zurück. Wenn sonnt
vuch gegenüber dem Vorjahre eine wesentliche Steigerung in
Heu Ernteergebnisse« erzielt worden ist, so bleibt der Ertrag
doch« aner noch ganz erheblich hinter dem Frie»
densergebnis  zurück (die Vergleiche sind aus den jetzigen
Reichsumfang berechnet), und zwar nicht nur was die Menge
betrifft, sondern auch der He kt a r e r t r a g ist erheblich
kleiner als vor dem Krieg. Das erklärt sich in der Hauptsache
aus der geringeren Beschickung des Bodens mit Dünger, und
zwar mcht nur mit künstlichem Dünger , sondern auch mit
Natürlichem Dünger, der infolge der kleineren Viehbestände m
geringerem Maße entfällt.

Der Ertrag der Ernte beläuft sich in Tonnen ä 1000 Kilo
wie folg^ 1923 1922 191?

Minterweize« 2 488 498 1 667 242 3 532 617
Sommscroeizen 214 574 187 92« 212 762
Spelz 159270 113 405 437 787
Winterroggeik 6 580 242 5 173 985 9 987 150
Sommerlogge« 101380 59 960 144 657
Wintergerste 234 301 — —
Dvmmevgerste 2126 846 1 607 624 3 040 218
Hafer 6 106 776 4015 501 8618618
Lupinen 23 577 21129 —
Kartoffeln
AkckerrübenAvickekübea

32 580 553 40 665 360 41 018 758
8 695 722 10 791 S39 13 988 805

21964014 24 754 713 —
Klee 9 587 625 7 026 732 9 632 677
Luzerne 1 578 289 1 486 614 1381 SM

. Heu » . 23 352 077 19 240696 25 853 99g
Wie sich die Anbaufläche für die verschiedenen Früchte mit

1923
1 263 843 (1,97)

214 574 (IM
1L8 471 (1,24)

4 280 489(IM
65 992 (1,18)
1V8 ISO (2,1P

1193350 (1,78)
3 344 705 (IM

21 943 <1M
2726859 (11,95)
363557(22,67)
786559(29,03)

. 949 906 (4,92)
277 688 (5,68)
309 294 (4,76)

5 1S6 579 (4,26)

1922
1 186 222 (1,41)

187 928 (1.55)
126 755 (OM

4076 366 (1.27)
66 21S (OM)

1607 624 (1,40)
3201952 (IM

25 272 (0,84)
2721550 (14,94)
417269) <25.86)
784711 (31,55)

1 892 816 (3,71)
267 717 ,5,55)
317 347 (4,32)

5 144 287 (3,47»

bem Borjcchre und mit dem Vorkriegsstand vergleicht, ver-
VnschaMcht die folgende Tabelle, in der die Anbaufläche in
Hektar angegeben ist, während die Klammerzahl den Hektar-
«rtrag in Lmmeu von 1000 Kilo bedeutet.

fierweizsn
ommrrweize«

-petz
uinterrogge»

Sommerroggen
Mntergerste
Sommergerste
AaserLupine«
Kartoffel«
Zuckerrübe«
RnrckLlrübe«
Klee
Luzerne
Bewüfs.-Miesen
Andere Wiesen

Bemerkenswert ist neben dem Umstand, daß der Hektar¬
ertrag erheblich hinter dem Vorkriegsstand im Durchschniti
etwa um 20 bis 25 Pro ;, zurückbleibt, ist auch dieerheblich
eingeschränkte  A n b a u f l ä cha für Brotgetreide und
Kartoffeln. Die Anbaufläche für Klee und die Benutzung des
Landes zu Wiesen ist dagegen vermehrt. Die Vermehrung
der Wiesen, trotz des kleinen Viehstocks, ist durch den Ausfall
»er Einfuhr von Futtergetreide bedingt worden. Jedenfalls
ist ein Teil der Landwirtschaft in ihrer Tätigkeit von der stark
mtensirEn auf eine mehr extensive Form übergegangen : weni-

1913
1 468 813 (2,41)

212 762 <2.401
272 083 (1,61)

5 151 720 (1,94)
107 467 (IM

3 040 218 (2,20)
3 924 706 <2.20)

2802061 (15,71)
468695(29F7)

1 711 877 (5,63)
210 731 (6,56)
422 741 (5.50)

4 847 467 (4,85)

q»,-<» '»>,7,II>, wr»a »»» Mnia» !>»!> «j». « . )jatI - : k»arl >jaaer>

Donnerstag den 17. Januar 1924
ger AckeUand, mehr Weide und Wissen. Däs 'Mrfte be¬
sonders für die Großwirtschaft gelten, die auch mit Arbeiter»
Schwierigkeiten zu kämpfen hat. während die landwirtschaft¬
lichen Kleinbetriebe eher intensiver gearbeitet haben dürsten.

Die Untersuchung in der Pfalz
Der enMch -französifche Zusammenstoß

Man soll nicht zu früh frohlocken, aber man darf m8
«tner gewissen Genugtuung feststellen, daß der Tod de»
Pfälzischen Sonderbündlerfüh rers Heinz  aus Orbis zu
einem bedeutsamen diplomatischen Zusammenstoß zwffche»
Paris und London geführt hat. Deutlicher: Die beiden Sie¬
ger-Regierungen sind sich in öie Haare geraten, nachdem
stch die Spannung zwischen ihnen in der letzten Zeit von
Woche zu Woche verschärft hatte.

Der Gang der Dinge — sehr wichtig für die Beobach¬
tung vom deutschen Standpunkt aus — war folgender:
England , bereits entschlösse, den franMischen Machenschaf¬
ten tm besetzten Gebiet genauer auf die Finger zu sehen,
gibt ans den Anschlag von Speyer hin seinem General¬
konsul m München. Clive,  die Weisung, in die links¬
rheinische bayerische Pfalz zu reisen und die dortigen poli¬
tische« Verhältnisse zu untersuchen und zwar Mein und
Ptbständig und ohne Begleitung französischer Offiziere oder
Beamten . Die öffentliche Begründung dieses Geheim-
bsfehls brachte die Londoner «Times" mit bemerkenswer!

fen Worten : Die Untersuchung der Zustände in der
sei dringend notwendig. Die Pfalz , die so mexkwür-

von ihrem Mutterstaat Bayern durch de« Rhein ge¬
trennt ist, fti der Aufmerksamkeitdes größten' Teils Europas
während der letzten unruhigen Jahve «Mgange». Doch fie
entgehe nicht der Aufmerksamkeit Frankreichs, ebensowenig
wir irgendein anderes deutsches Gebiet westlich des Rheins.
Während andere Völker nicht darauf achtet« » hätten di«
örtliche« Vertreter der RhemlandLommrsfir« sich anscheinend
äks besonders aufmerksame Schiller erwiese«, die den Rhe«
«Äs die beste rmd einzige natürliche Grenze Frank¬
reichs  im Rordosten betrachte«. Dte deutschen Sonder»
SSnÄer könnten kaum großen Fortschritt ohne düse duldend«
Mer gar fördernde Unterstützung - erreirP haben. Di«
«Times" beschrieb dann noch „die Strolche, die in srangS-
Dches Lastautos und in französischen Msenbahnzügen ein»-
irafr« ". Wie die Pfalz , versuchte Frankreich ja - auch da»
Saargebiet mehr und mehr zu entnakionalisieren. . .

Das war deutlich genug. Es war das erste Mal , daß dkk
englische Diplomatie ein wenig aus sich herausging . Wa«
war die Wirkung in Paris ? Man erklärte dort noch deut¬
licher: Frankreich werde Englands Bestehen auf einer Son¬
deruntersuchung in der Pfah als „unfreundliche Handlung"
«ufsafsen. Dieser zündende Ausdruck aus dem VölkerreA
war das vom französischen Außenamt ausgegebene Stich¬
wort ! Frankreich lehne eine englische Sonderuntersuchrma
entschieden ab: Der englische Konsul könne natürlich nickD
körperlich verhindert werden, nach der Pfalz zu reisen, ab»
man werde alles tun, um seine Tätigkeit zu stören. E»
werde „keinen Augenblick allein" bleiben.

Run , Generalkonsul Clive  fuhr von München ab mt>
seiner Londoner Weisung, zunächst in Heidelberg die au»
der Pfalz ausgewiesenen deutschen Beamten zu vernehme»
und sich dann in das linksrheinische Bayern selbst zu b»i
gebe» . Die von der französischen Gesandtschaft in München»
ong^ vtene offene Begleitung französischer Offiziere und
Beamten lehnte er ab. Wahrscheinlich sind sie ihm doch
nachgesahren, um ihn zu belauern. Und jedenfalls her
Frankreich bereift, seine Gegenminen springen laste»
Tirard,  der ftrmzösische Besetzungsgewaltige im Rheim
lcmd, küßt ft» britischen Besetzungsgebiet durch zwei franzö¬
sische Offiziere eine „Untersuchung" anstellen über die cm-
rblich in Köln tätigen deutschen Geheimverbände, die ein«

' hr für die Besatzungstruppen seien. England hat die»
Zegenschlag Frankreichs wiederum sehr gut pariert , i»
es halbamtlich daraus hinwerft, daß in der englische»

Zone am Rhein ein Heer französischer Agenten und Spion»
sitzt, die Wer deutsche Gehoimverbände genügend Bescheid
Pässen müßten.

Man hat auf deutscher Seite das Gefühl, daß Frank¬
reich den Streit mit England  sucht und wekbe» -
treibt , um es von seiner bisherigen Haltung in der Sonde »-
bündlersrage abzusenken. Aber dies wird ihm nicht ge¬
lingen. General de Metz hat bei der Totenfeier in Speygo
den erschossenen Heinz einen „Freund Frankreichs" genannt,
her für eine „gerechte Sache" gestorben sei. Was das für
seine Sache war , nämlich die Raubpolitik des Generals
de Metz, darüber ist man aus deutscher Seite bereit, dem
Generalkonsul Clive jedes gewünschte Material zu liefern.

—er.

Das Holz des Schrvarzwalds
Bor einiger Jett waren , wie der „Holzmarkt" berichtet, in

Btraßburg und anderen Städten Maueranschläge veröffent¬
licht worden: „Kaust badische Dollarschätze, dann gehört uns
bald der badische Schwarzwald !" — Die von der badischen
Regierung ausgeqebene Dovarschatzanleihe ist durch den

SerbreiletsteZeitung t«
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98. Jahrgang
iStaatswakdbesitz garantiert . Die Franzosen wollen sich also
durch die Aufforderung an ihre Landsleute , jene Dollar - -
Phätze nach Kräften zusammenzukaufen, auch noch das Vor-
baubsrecht auf den Schwarzwald sichern. Der 'Frankensturz
kommt da allerdings fatal dazwischen.

Unbarmherzig Hausen die Franzosen in den Wäldern des
besetzten Gebiets . Ganze Wälder werden, wie das Fachblatt
Weiter schreibt, der Axt überliefert, ganze Gegenden beraubt
Man ihres natürlichen Schutzes. In der knappen Zeit vom
ft6. November bis 4. Dezember 1923, also innerhalb 2)4 Wo->
flhen, sind über 1 Mrll. Festmeter Holz, und zwar nicht au»
den schlechtesten Revieren verramscht worden. Um die Trag -?
weite d-eser Verwüstungen einigermaßen begreifen zu könne»)
«nuß man sich vergegenwärtigen , daß z. V. ein mittleres Rö¬
mer Württembergs mit etwa 1500 Hektar Flühe bei sorgfälti¬
ger Bewirtschaftung im Lauf eines ganzen Jahrs im ganze«
etwa 5000 Festmeter Holz aller Sortimente aufbringt. Dies»
Schaden , der bis in seine letzten Ausläufer überhaupt nicht
«bzuschätzen ist, kann durch keine auch noch so vernünftig^
Wirtschaft wieder ausgewetzt werden, sondern es werden
Jahrhunderte darüber vergehen müssen. Dabei ist nicht zp
Dbersehen, daß das verarmte Deutschland gar nicht in '
Lage ist, diese riesenhafte Wiederaufforstung Ggleich mst
erforderlichen Genauigkeiten und Nachdruck wieder
vlchmen.

Mene Nachrichten
Anschlag gegen Generalv. Seeckt

Verk«, 16. Jan . Im Kaffeehaus Josty am Potsdamer
Matz wurden, wie die Blätter berichten, ein 28jähriger Karff-
Mcns « ck> ein angeblicher früherer Offizier namens Thor-
m ann,  die einem rechtsradikalen Verband angehören solle« ,
innkerd« n Verdacht verhaftet , gegen den General v. See <k!h
de« Inhaber der Bollzugsgewalt, einen Anschlag geplant z»
habe». Die Anzeige sei von der bayerischen Regierung nach
Berlin « bangt. Die Verhafteten sollen noch mehrere Mtt-

haben. Amtlich wird im JMereste der Untersuchung
beobachtet.

Zehnstündige Arbeitszeit für Sftmtsongestekkft
Nerifth 16. Jan . Durch Verordnung des Rsichvstnanz-

«mist» s ist festgesetzt worden, daß Re bei BehSvdrn cm ge¬
stellt« ! Perstma« bis zu 1V Stunde« täglich beschäftigt wer¬
ben soSo». Die Arbeitszeit der RsichsdorckbaaMt« wurde
aus S Stunden « höht.

Da ist», 18. Ja ». Der Ausschluß des Reichsktz-abgevrd-
»eten L^ debour  aus der von ihm selbst gegründeten
ßlruppe der nnabhäugig-soziallsäschen Part « war mit der
BehaMftmg beyriÄüet worden, Ledebour habe für «ne an-
de« Port« yeworbsn. Demgegenüber veröffentlicht Lcde-
bmrr «i» Wügbtatt: Es sei ein Fehler gewesen, lkch die
ünabh. sog. Partei beim Ruhreinbruch Poincare als den
,Gerfch 4»volkzieher"  willkommen geheißen habe.
Der PaM toorffcmd und seine Anhänger haben das Vor¬
gehen P«st»oa»is gerechtfertigt und beschönigt, ivähren-d
selbst dch frcmgösffcheN Sozialisten die Ruhrbesttzung oerur-
teAten. Die MaatchSngigen haben Poincare als den „Bun-
desgenoße« das deukfcheu Proletariats " begrüßt. Der Par-
iewochkmd der Unabhängigen habe ferner die Umtriebe
ler Sonderbündler degüsst -igt  und durch eine
Kundgebung vom 26. September WA den Ortsverein Kre-
>eld verbot , stch für tne Gründung eines Rhemlaudstaa es

«Mfte«. Mt Leuten von so knechsifcher Gefmiuma wolle
rr (Schebvur) und seine Freunde keine Gemeinschaft mehr
haben.

Anslrkst aus der Deuffche« Bokkpariei
Ui. Jan . Die LaftVesvachammtuM der Dcut-

stl Koburg Hot ch« « AnsMtt «ms der
Farftt «Met und sich der rechtsstehende» WMMjMekate»

d» DlMrp angsWoK » . ^ -rs -

che« Boß
Parft

«st » st» dir MG
Speyer, M. Ja» Der kstWche Geinsvakkonsill Clive

nnpftng goster» die Verirrter d« eoasg . und koch. Kirche,
-er Wirlschastsgruppen und der Parteien in der Pfalz , die
ihm die furchtbaren Leide« der Pfalz durch eine Horde la: i-
wemdor, verkommener Gesellen schilderten. Namentlich l e
Worbe des Bischofs Dr. Sebastian und des errang. Konr-
ftor-alpräfidente» machten auf Ellve einen tiesei, Eindruck.

Bo» den pfÄzffchen Siandesvertretungrn wird in einer
Eingabe cm die Rhcknlandkommissionverlangt : 1. Wieder-
herstellung des deutschen Verwaltungsrechts und Gewäiir
dafür, daß die rechtmäßigen staatlicheu und gemeindlichen
Behörden ihr«« Dienst ordnungsgemäß verrichten und di«
Gerichtspflege ungehindert übernehmen können. 2. Ver-
sammkmys- und Pressefreiheit im Rahmen des Rhemland-
kbk-ommens. 3. Un-antastbarkett der persönlichen Freiheit
und des Eigentums rm Rahinen des deutschen Rechts und
des Rheinlandabkonunens . -1. Rückgängigmachung aller
durch die Sonderbündler vorrienominenen Strafen , Verhaf¬
tungen , Ausweisungen und Lesistagnahmer . C-ckwaff.



ßimft ÄiSir SonDerv-andker und WiederVSWMnuagoer SLU4-
zchp« Gendarmen und Polizei.

Soaderböndlerische Frechheit
Bbrtm, 16. Jan. Unterm8. Jan. hat Skr SonderbnM

ierführer Matth es  in Düsseldorf an den Reichstag die
tbchvqge gerichtet, ob Sonderb-isMer, falls fie in den Reichs-
tW gewählt werden, die volle Freiheit den Sttafgrfetzea

" besitze» wÄü««, wie Äe Sbrigs» M»geordneteni
LSde «Widerte auf das Schreibe«, ein Reichs¬

werde wegen einer mit Strafe bedrohten
tzcchdkmg nur drm» nicht verfolg, wenn der Reichstag dies
«nsdrLckkich desthKetze. Er (Lobe) bemerke aber, daß der
pitzHäftSMÄfchlntz neuerdinys bei Hochverratsver-
breche  n die Genehmigung zur Strafverfolgung erteile.

Die fette üriegspreffe
Paris » 16. Jan . Das Pariser Blatt . Humanitt " ver-

WenÄcht eine Reihe von Artikeln, i« Lene« der Nachweis
PchShrt wird , mit welchen Summen die Pariser Blätter,
» , destpders zum Krieg hetzten, von Rußland bestochen
woyden find. Am 1. Februar 1913 berichtet der russisch«
BvHhaftsr in Paris . Äswalski,  an den Münster der
Aorrßeru Safsonow  in Petersburgs er sowohl n-i«
D » i « carL Aamotz» PräfDent von Frankreich) halten
«ne » Betrag von nMcheftens 360 660 Franken für erfvrder-
Kch «w die Pariser Presse für die russischen Pläne zu ge-
«chv«e« . Poinoore wünsche jedoch, Laß er von allem unter-

t wvlde, was m dieser Beziehuirg geschehe. Für d»
war durch die Agenten Rasa  e low itsch  uni

idwftf em Plan ausgestellt, die GeVvertestung be>
rgte der fvangösisthe Agvrtt.Schwarz (Lenoir). zum Teil

jwch ZswlttM selbst. Dieser kannte fern« - nach Petersburg
VtsEHAs« , dWch die Gelder seien „höchst greifbare Ergebnisses
erzielt wchdtt»; RcchaekmMch hoben de» Austrog erhalle»
We.3ted>Me«cĥ « m ersten Vis Mm usbederttesde«, zu „bei
mbiHett",-« »' Men Ovstsrreich-UrWrrn r» der Dakkanpokrtu
g« witta « . — TSs. ^HsjscmÄS" das » muh de r̂rische
AeStMWUo». wtt Oe Franks . Zttt^ Berliner Tageblatt
0 - L . We für Irffervä» (BeröffenKchiung der «mKichest
WhunMiHts «) Sttw ««» bis zu 566 Fra nken bezöge» Habens
Das ist ober eine gary attdere Sache als die GeDvsrteKung

wie Mm aus den Geldbeträge« he-rvvrgeht, denn
m Poris usw. bezogen ja 200U > Franke » und

Die englische Thronrede
Lodöd». 16. Ion . Gestern eröffnet« der König das
rkmumt »ch der Thronrede . Sie erwähnt , daß m der

" zurWieder -srhalung der Welt sin en d-
durch die Einsetzung der beide« Sach-

äffe erzieh roordss sei. Die Tanger-
M AWoomrss, das eine mtscnatwNÄe Vsr-

vcusehe, MksMll. Die BerchsnÄllmge» mit Le«
Schotte» wege« der unevkrubten Äkoholsinsuhk

LgS ». M« iMe R^ Akorrferertz Habs irr der Zs ^ Msn-
«heilt «ckttr Mite Ven̂ rkerrs«leÄr FaKschrÄe erzrott. Die
Hcmmr« che MtchsamHeSuNg werde Ke. Kenntnis ' von dem
WrtstylHMbM ttr der gcntzM WrS fordern und dem Han-
M des brMschen Wsttrsichs dienttchseirl. Die Arbeitslosig¬
keit habe rchgenommen, tnlde ad«? immer noch de« Gegen-
stomd grvtzsr Sorge . Die Vorschläge der Mgivrung zur
lBefferung (Schutzzoll) seien vom Lund nicht anWMMmen
worden . Deshalb wird die ZMm rmrng 8ss WÄäments
-erbeten zur Ausdehnung dsr HandeksMeichchrtWjM' üitt>
Lusfuhrkrsditpkäne mit Hist« staatlicher ZuschMe. Der so-
Dortige Neubau von SeUmWWK^ k̂ werde neu« Ärbeits-
tzstegenheiten schätzt». Die LäWrettkräfte sollen mrsgMmi«0MN.

Ramsey M a cdottakd beMündetede -n AkkkNg der Ms
VMerportei : Es K Wtchh Och. Wä^ M « ÄWMken. doch
Gw. Majestät gegemMsttze RatKber «Acht MM dH» V-r-
thtzuon des Unterchmch», dHAs» " Or M dr« lMrd MW
daß England ei ne und wMfa -nens P olM
bekreÄe als m den letzten 12 Mimst « . Keitte Partei habe

Mehrhell, « ch die MMrimg sti mit einer Mr» -
berheu von 100 aus dem Wahlkampf zurückgekehrt. Dieses
Parlament sche sich einer Lage gegenüber, wie ftüher noch
«in anderes . Was sich ccher auch ereignen möge, jede Ne¬
uerung , die jetzt die Geschäfte in ihre Hand bekomme, muffe
««bedingt ehrkches Spiel treiben.

Roch Mocdonakd sprach Lloyd George.  Er drückte
die Hoffnung aus , dcch jede kommende Regierrmg, welcher
Art fie <mch sein möge, das Ansehen und den Einfluß zu
wahre» wissen werde, auf die England mn seiner Macht und
seiner Opfer willen Anspruch habe. Er griff die Regierung
scharf an. Die Ruhrbesetzung  habe eine Katastrophe
über Europa gebracht. Wenn es sich beweisen sollte, daß
riner der Verbündeten die Sonderbündler  ermutigt
yabe, si) wäre dies ein schändlicher Bruch des Ver-
:rags von Versailles.

Esstminister Baldwin  erklärte , das vergangene Jahr
sei für die Förderung des Friedens und der Wohlfahrt
Europas nicht günstig gewesen. Es könnte sein, daß die
'ranzösische Regierung durch den Franken-
iturz  veranlaßt werde, die Lösung der Frage in Angriff
>u nehmen, die sich während des ganzen Jahres verzögerte.
Die Bewegung der Sonderbündler  im besetzten
Deutschland verursache der britische« .Regierung die
größte Sorge.  Wenn der konservativen Regierung
llr Unterhaus der Fehdehandschrchzugewsrfen werde, sä
Me Partei bereit, ihm aufzunehrnnr, sie werde aber keine
«m Partiintereffe « beeinflußte Opposition gegen eine un¬
tere Regierung betreiben, sondern bei der Lösung schwerer
«ßgaben . wie z. B. der ArbeAÄofigkeit Mitarbeiten.

I
i
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Milderung des Ausnahmezustands i» THSrn̂ e»
Derli «, 16. Jan . Der Inhaber der vollziehenden GenxM.

venerai v. Seeckt, hat an den MMtärbefehlshaber der
«eichswehr in Thüringen die Weisung ergehen lassen, «ach
den von der thüringischen Landesregierung in Berlin abge-
,ebene» Versicherungen den militärischen Ausnahmezustand
entsprechend herabznmindern und von Eingriffen in die Ber-

r !ung hinfort abzusehen. Me Beichsimterfuchungskom-
nission kehrt Ende der Woche aus Thüringen nach Berlin ,
»urück. !

Ei« englischer Antrag abgelehnt j
Sobleitz, 16. Jan . Laut „Matin " hat die Rheinland-

bmmission den Antrag Englands , die Anerkennung der
onderbündlerischen Regierung in der Pfalz auszusetzen, bis
ne Untersuchung Clives abgeschlossen sei, mit den Stimmen
Frankreichs und Belgiens abgelehnt. ,

kein Nachgeben Englands ? s
Rotterdam . 16. Jan . Nach dem „Courant " erklärte !

^ord Curzon  im Oberhaus , die britische Regierung !
»arte den Bericht des Generalkonsuls Tlive aus der Pfalz !
>b. Sie sei entschlossen, sich auf keine Verständigung ein- s
iulassen, sondern die vollständige Wiederherstellung der j
deutschen Verwaltungshoheit zu fordern, wobei sie sich auf j
»en Vertrag von Versailles stütze. ' !

Serbien baut eine Flotte ^
Ports . 16. Jan . „Echo de Paris " meldet aus Rom, zwischen l

Serbien und sikalien sei ein gemeinsamer Flotlenba »vlan ver- ^
rinbart worden, das siugoslavien die Flotte einer Groß - l
«acht (!) innerhalb zweier Zahre gibt. >

Sie Antwort des Reichskauzleesauf die bayerische Denkschrift ^
Berlin . 16. Jan . Der Reichskanzler hat an den bayers-i

jchen Gesarchte» von Preger unter dem 15. Januar eich !
Schreiben gerichtet, in dom es heißt: Die mir dieser» ^
Lage überreichte Denkschrift der bayerischen Regierung !
habe «ch inzwischen mit Aufmerksamkeit gelesen und sie, so» >
bald ich tu den Besitz einer ausreichenden Zahl von Ab- >
drucken gelangt war , allen beteiligten Reichsstellen zugeleitet? !
Die baywische Regierung wird es verständlich finden, daß
die Reichsregierung angesichts der weitgreifenden Bedeutung ,
der in der Denkschrift erörterten Fragen eine abschließende
Stellung heute noch nicht emnehmen kann. Schon jetz: aber -
möchte ich meiner lebhaften Genugtuung darüber Ausdruck s
geben, daß der in sachlich gehaltener Form dargelegte Stand - j
punkt, den die bayerische Regierung der Reichsverfassung
gegenüber einnimmt, von dem Gedanken getragen ist, das ^
Reich im Ganzen wie in seinen Teilen stark und fest zusam-
rnengerückt zu erhalten.

Ich verkenne nicht, daß die Denkschrift in ihren geschicht¬
lichen Darlegungen wie in den Vorschlägen für die Zukunft >
Gegenstand lebhafter, vielleicht heftiger Meinungskämpfe s
sein wird, die jedoch, wie ich bestimmt hoffe, sich in den
Grenzen halten werden, die ihnen die Tatsache zieht, daß
deutsche Gedanken und Gefühle der bayerischen Regierung ^
die Feder geführt haben.

Die Reichsregierung ist gerne bereit, zunächst mit -der
bayerischen Regierung unter Zugrundelegung der überreich- ^
ten Denkschrift in einen Meinungsaustausch einzutreten, wo- ^
bei sie mit der bayerischen Regierung darüber einig ist, daß
die einzelnen in der Denkschrift erörterten Fragen einer ein¬
gehenden, sachlichen und vorurteilslosen Prüfung bedürfen. ^
Erst nach dem Ergebnis dieser Erörterungen dürits sich die s
Frage beantworten lassen, inwieweit seitens der Reichs¬
regierung und der bayerischen Regierung die Initiative zu
gesetzgeberischen Maßnahmen zu ergreifen sein wird.

Württemberg
Stuttgart , 16. Jan . Verlobung.  Nach der „Südd . !

Ztg." hat sich Herzog AlbrechtEugen  von Württem - -
berg, der«zweite Sohn des Herzogs Albrecht, mit der Prinzes-
sin Rudajda  von Bulgarien , zweiter Tochter des früheren >
Könige Ferdinand , Herzogs von Sachsen-Koöurg-Gotha , vor ^
einiger Zeit verlobt. Die Vermählung wird am 2-1. Januar in ?
Mergentheim stattfinden, wo König Ferdinand alljährlich !
längere Zeit weilt. s

Stuttgart , 16. Jan . Vom Landrag.  Der Ausschuß !
Är Innere Verwaltung begann gestern die Beratung des ?
Kesetzentwurfs über die Verminderung der Abge - !
srdnetenzahl.  Die Vorlage schlägt eine Verringerung ^
»on 101 auf 72 vor. Angenommen wurde ein Antrag ge- j
zen die Stimmen der Bürgerpartei und des Bauernbunds , >
die Zahl von 101 auf 80 zu ermäßigen. Ferner wurde, ent- !
gegen dem Regierungsvorschlag, beschlossen, die amtliche
Verteilung der Wahlzettel beizubehaltsn und einen amt- ^
lichen Stimmzettel auszugeben, der sämtliche Wahlvorschläge >

Für jede« Wahlvorschlag sollen 100 Mk. Kosten- ^
»orschuß(Regierungsvorlage 500 Mk.) bezahlt werden. Von ^
Sen 80 Mandaten sollen 60 den Bezirken und 20 der Lau- s
desliste Zufällen. Dieser Antrag wurde mit 11 gegen 5 Stim - !
men (B.B., B.P .) bei 2 Enthaltungen (D.d.P .) augenom- s
« « . Die Bestimmungen bezüglich des Diätenaüzugs bei !
Keomten w« b« l gestrichen, da diese Frage im Diawngesetz !
geregelt werden soll. z

Sleive Anfrage. Abg. Wider (B .P .) hat tzllgende s
«leine Anfrage gestellt: „Die Auszahlung der für Inhaber s
des Militärvwdiärsto -rdens zuständigen Präbenden ist einge- s
stellt. Welche Gründe waren für diese Maßnahme ausschlag- !
ged««- und auf welche Rechtsgrundlage stützt sich das Staats - s
«uiMermm ? i

SkrttgarH 16. 5o«. Beamtenabba « bei dev !
Kranke«  lassen . Durch Verordnung des württ . Staats-
Ministeriums ist die Durchführung dos Beamtenabbcms hin- l
Lchtkich der Qtts ° und Jnnungskrankenkaffe« dem Württ j
Vstevvorfichorungsamtübertrage» worden. i

Lodsfast . Der Aussichtsratsvorsitzendeder Württ . Ver- j
«disbarck sowie zaPreicher großer dttmstrieSor Unternehmun¬
gen. AHrod von KauNa  P m» Akttr vom 72 Jahren ge¬
storben.

AiSestnstuze» stfi» Zahlungsmittel . Die Strcchenbah« ha
oo« der Annahme des Rickelgüd» leider wieder Tbstanb ney
um« müssen, da die Bank« » klärten, sie könnte« die stitzot
«scher Lue» gefetzten Münze» nicht ausnehme« .

Zar Eiseatncharefor« . Vertrauensmänner der » ittleroa !
Vfsttba hrche« «io» uo« Bayer ». Württemberg und Bade«
sprachen fich « e«rer Zustmuasastmst m Stuttgart am Mm»- §
tag gegen btt BettüiMMg private« Kapitals am Effenbah» -
betrieb aus . s

Sßffpvrl. Zm» lL Luabuestrus des S .E .B. m TuMi» !
gen am kV. «nd 20. Jlm «ar wttb ein Ertvama tStuttaaet

L > Somrkig MH 5.36 Uhr) ausgefichrt mit Hält m Spai-
chingen. Die Schneeverhälttnsse in Tuttli '.rgen find günstig.

Derboleue Mitchllesermrg. Das Schöffengericht, zum
erstenmal rrur aus dem Lerufsrichter bestehend, also ohne
Schöffe«, verurteilte den Miichkuranstaltsb-Mer Christi cm
Haidle von Hedelfinge», der länger als ein Jahr an Stutt¬
garter Kaffeehäuser tä^ ich 25 bis 30 Liker MÄch unerlaub¬
ter weise geliefert hatte, z« einer Geldstrafe von 550 GM.
Drei weitere Angeklagte wurden zu Geldstraien von -10 bis
SO GM . verurteilt.

Vom Tage. Heute vormittag wurden oer junge Bauk-
angestellt« und das Mädchen, die am Samstag abend durch
Erschieße« im Kräherwald freiwillig aus dem Leben geschie¬
den waren , ihrem letzten Wunsch entsprechend in einem ge¬
rneinsame« Grab auf dem Steinhaldenfriedhof in Cannstatt
beerdigt Stadtpfarrer Mögling legte der Grabesrede die
Schriftworte zugrunde: Richtet nicht, damit chr nicht gerichtet
nwrdet.

Aus dem Lande

Leoaberg, 16. Jan . Unglücksfälle.  Der Verwalter
des Gemeindegasthaufes in Korntal . Götz, wurde auf der
Heimfahrt von Leonberg beim Scheuen der Pferde aus dem
Wagen geworfen und mit dem Knecht eine Strecke weit ge¬
schleift. Beide zogen sich nicht rmbedeuteude Verletzungen
zu. — Auf einer Treibjagd bei Höfin gen  wurde ein
17 Jahve alter Treiber angeschossen.

Tübingen, 16. Jan . UnfSlle.  In der Klinik wurden
in letzter Zeit nicht weniger als sieben Personen mit Bein-
brii hsn durch Glatteis und Schlittenfahren eingrliefert.

Oberndorf a. 71̂ 16. Jan . Angefahren.  Ein hiesiger
Ar ' k wurde in Epsendorf von einem mit zwei jungen Leuten
bc tzten Rodelschlitten angefahren und nicht unerheblich ver¬
letzt. Auch einer der Fahrenden trug Verletzungen davon.

Balingen , 16. Jan . Wasserkräfte.  Dem Gemeinde¬
rat liegen zwei Pläne zur Ausnützung des Eyachflusses vor.
Nach dem einen würden IM 000 Kilowattstunden Tagesstrom
im Jahr , nach dem andern , der die Zusammenfassung der
Wasserkräfte der Eyach und Steinlach mit einem Stausee Vor¬
sicht, 2 100 000 Kilowattstunden gewonnen. Die Kosten find
zu 1800 000 bezw. 2 100 000 Goldmark veranschlagt. Die
Pläne werden dem staatlichen Wasserkraftamt zur Begut¬
achtung übergeben.

Fritklingen OA. Spaichingen, 16. Jan . Roheit.  Elf in
Schwenningen in Arbeit stehende Burschen von Wellendingen
verübten nachts hier, mit Gummiknüppeln bewaffnet, nach
einer Zecherei solche Roheiten gegen die Einwohner , daß die
Gendarmerie aufgeboten werden mußt«. Die Uebeltäter wer¬
den sich vor Gericht zu verantworten haben.

Totheim. OA. Tuttlingen , 16. Jan . Tödlicher Un¬
fall.  Auf beklagenswerte Weise kam die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Martin Lei bring  ums Leben. Ein
durch das Garbenloch herunterfallendes Brett traf fie so
schwer am Hinterkopf, daß sie nach wenigen Augenblicken
tot war.

Diberach, 16. Jan . Von der Gewerbebank.  In
einer Mitgliederversammlung der Gerverbebank wurden hef¬
tige Angriffe gegen die Geschäftsführung und namentlich
gegen die hohen Gebühren und Zinssätze der Bank gerichtet,
sowie die Gehälter der Angestellten als zu hoch bemängelt.
(Die vier Vorstandsmitglieder bezogen im Jahr 1923 zusam¬
men 12 000 Goldmark.) Es wurde gewünscht, daß der Vank-
betrieb schnellstens wieder in geordnete Bahnen geleitet und
den Wünschen der Mitglieder Rechnung getragen werde.

Jsuy , 15. Jan . Berusglückte Skifahrer.  Zwei
Skifahrer , auswärtige Touristen, die von der Schletteralm
abfuhren, sind nach einer hierher gelangten Nachricht töd¬
lich verunglückt. Der eine von ihnen fichr in der Dunkel¬
heit ach einen Baum und war infolge Schädelbruchs sofort
tot. Der andere zog sich schwere innere Verletzungen zu,
blieb in der Nacht in der Kälte liegen und wurde erst lange
Zeit nachher tot aufgefunden. Die Namen der Verunglück¬
te« sind noch nicht bekannt.

Langenargen , 16. Ja «. Vermißt.  Bor 8 Tagen ent¬
fernte fich der Bahnwärter Römer von hier von seinem
Haus und ist bis heute nicht Mrückgekshrt. Ach einem hin-
terkaffeneu ^ Äel nahm er Abschied vom seiner Familie . Er
konnte des Vertust seines Vermögen durch die Geldentwer¬
tung wicht»verwinde«.
sß Tübingen , 17 Ja . Die Strafkammer  hat bei der
am Timriag stattgefandrl en G rtchlSoeihmdlung die an dem
kommunistischen Uebeifall auf dem Herrenberger Bahnhof vom
Oktnker letzten JahreS Beteiligten zu folgenden Strafen ver¬
urteilt . Die Hauptangeklcrgten Aug. Marquardt und Haug
auS Heirenberg wurden wegen Raubs zu 10 bezw. 7 Monaten
Gefängnis verurteilt . Die übrigen , Paul und Heinrich Joo«
Herrenberg, Chr. Büchsenstein Oeschelbronn und Otto Wted-
maier Herrenberg wegen Nötigung zu je 3 Monaten Gefäng¬
nis und Tragung der Kisten. Gin Teil der Untersuchungs¬
haft wurde den Angeklagten angerechnet.

Sulz . Dar Notgeld,  dar von den AmtSkörperschasten
Oberndorf, Rottwetl , Spatchmgen, Sulz und Tuttlingen ge¬
meinsam herausgegeben wurde und noch im Umlauf ist, wird
nnr noch bi« 15. Februar 1924 eingelöst.

Ellivangen. 16. Jan . Hohes Alter.  Die älteste Frau
der Stadt , die Witwe Katharina Fuchs, ist im 98. Lebens¬
jahr gestorben. Noch während des Kriegs « achte ftr sich
nützlich mit Stricken für unsere FeldsoldatÄl und erhielt da¬
für im Jahre 1917 das Charlottenkreuz.

Alm. 16. Jan . Brand.  Gestern morgen brach im HeN-
prefseraum der Fa . Deuschle cm der Frauenstraße Feuer
aus . Bei dem leicht brennbaren Material batte das Feuer
Hchon größeren Umfang angenommen, wäre sicher aber noch
bedeutsamer gewesen, wenn die Angestellten nicht die Feuor-
llöschappcrrate hätten zur Anwendung bringen können, bis
die Feuerwehr eingettoffen war . Die Enistehimgsursache
Ht wohl in dem Versagen des Benzinmotors za suche»

Bucha«. 16. Jan . Billige EinmieLaag.  Seil
einigen Tagen befand sich anscheinend i« der Knechtekammer
des Pferdchändters Martin Einstein ein fremder Bursch«
der die Abwesenheit des Knechts benützte, dessen Kamme«
jgewakffam öffnete und darin Quartier bezog. Bei Nachi
stattete er dem Keller des Gnst -Ä» Besuche ah, um fich mii
lPnwiant M versorgen. Eine Dtenstmagh entdeckt«» dyr un-
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^verletzte. Der Bursche entkam unerkannt.

Wange » i. S ., 16. Jan . Sport und Wohltätig¬
ste it.  Vom Schi -Verein „Falken * Wangen wurde als
Meinertrag der am vergangenen Sonntag veranstalteten
WeremswettlSufe die schöne Summe von 100 GM . zur Ver¬
wendung für die öffentliche Armenküche übergeben.

Langenenslinge « in Hohenz., 16. Jan . Ein Fremd-
störper.  Ein Granatsplitter , der dem Neupriester Anion
Vchmid rm Kriege in den Kopf drang , kam nach 5 jähriger
Wanderung im Gaumen zum Vorschein und konnte ohn«
Operation entfernt werden.

Vom Bodensee. 16. Jan . Schrecklicher Unglücks-
Fall.  Der älteste Sohn des Ratschreibers Mayer in Nessel¬
iwangen wurde voü einem wütenden Farrsn beim Fritten»
oufgefpießt und zu Boden geschleudert. Durch Verletzung
der Schlagader trat der Tod sofort ein.

Aus Argentinien . Die deutsche Kolonie in Buenos Aires
hat, wie schon berichtet, einen Ausschuß eingesetzt, der die
Hilfstätigkett der in Argentinien lebenden Deutschen für die
deutsche Heimat planmäßig leiten soll. Der Ausschuß hat
sein Augenmerk vor allem' auf die Herme, Krankenhäuser,
Kinder- und Studentenspeifungseinrichtungen und derartige
Anstalten gerichtet. Auf Wunsch der Kolonie wurde in
Hamburg ein Bertestungsausschuß gebildet, an dessen Spitze
der frühere Reichskanzler Dr. Enno  und Direktor Th.
Amsinck  stehen . Bei der Verteilung sollen ausdrücklich
keine Behörden beteiligt sein, da man rasche, von jedem
bürokratischen urch Parteigeist befreite Gabenvermittlung
wünsche. Für die erste Sendung von 500 Kisten Büch sta¬
tisch , 560 Kisten Speisefett , 400 Kisten Milch und 60 SackMM ist der Bertettrrngsptan bereits festgssteklt und die
Ware« find nach ihrem Bestimmungsort , 50 deutschen
jStädke» abgesandt. Bei den nächsten Bertadungen werden
andere Bezirke gewählt . Vielleicht ist es nicht ohne Erfolg,
wenn bedürftige Heime oder Anstalten sich bei dem Ausschuß
str Hamburg melden und Eingaben etwa an den Vorsitzenden
des Hamburger Roten Kreuzes, 8 . Saune,  richten.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 17. Januar 1924.

Löweabend . H u e abend 8 Uhr wird Hermann Achen
bach im Festsaal des S .-minarS einige der besten Valladen
von Karl Löwe singen. Z rm Bortrag kommen der Reihe
nach Heinrich der Vogler , Die Glocken zu Speyer , Landgras
Ludwig . Kleiner Ha:i«hal ', Tom der Reimer , Graf vsn Habt-
burg, Eduard , Huri er. Acchibnls Douglas . Hermann Achen¬
bach ist als Sänger h er längst so aeschätzr und Löwe als
Komponist so boH verehrt, daß wir hoffen distf-n, den Freun¬
den »vierer Sache mit dem Abend innen Dienst zu erweisen.

Eingestellter Postpaketverkehr. Die Annahme von Post¬
paketen im unbesetzten Gebiet hat für den besetzten Teil des
vberpostdirektionsbezirks Köln und für den Oberpostdirek--
lionsbezirk Aachen wegen Zollschwierigkeitsn in Vohwinkel
vorübergehend eingestellt werden müssen.

Vorsicht! Verschiedentlich treten Schwindler auf, die m
Geschäften mit ungarischen 100 Kronennoten (oder auch mit
österreichischenNoten ) bezahlen. Sie suchen die ungarischen
Noten zu 12 Goldpfennig in Zahlung zu geben, währendsie nur 1^ Pfennig wert knd.

ep.'Wiederaufleben der evang . Presse. Nach den schmerz-
Lchen Einbußen , die die religiöse Presse aui evang . Seite
mrfolge der Verarmung ihrer Leser und der zwangsläufigen
Entwertung ihrer Bezugsgebühren erlitten hat, zeigen sich
zufolge der neuen Wertbeständigkeit der Währung bei den
religiösen Blättern und Zeitschriften die ersten Zeichen der
Erholung . Sie erscheinen zum Teil wieder häufiger und
Umfangreicher : auch Blätter , die ihr Erscheinen eingestellt
hatten , treten zum Teil wieder neu auf . In Württemberg
ßst die beginnende Besserung der Lage u. a. auch bei dem
Für das kirchliche Leben so wichtigen evang . Gemeindeblaü
Au beobachten. Doch bedarf es noch wesentlicher An»
fftrengungen , um die Krise im Pressewesen wirklich zu über»Winden..

Allerlei
Ernst Schwenrrisyerf. Der

Warck, Geheimrcü Professor Dr. Ernst TchwwrniM « , M i»
Miwchev « der Nacht mH Wostag im Wstr von M Jahre»
dsstorde» . Schw -qwWM war lange HO sie Bsrkm a» derÜMsr dzrr WrE unb PoKWckk str Jo
k« letzten Zeit W4e «r Kkrückgezoge« i» der von Mön¬
che». Bor « ne« war die „Schwenrüngerkur*
« aSsr Mündt wer« muh ihr Begründer sich ein« großen.

und beAW « 1lm PMeOeiÄreff « erfreute, so ist!
erst sein Ruhm begründet worden , als Schwennmger m-l

den Fürsten B ^ marck behandelt «. Die schwe «W« ger-
Entztehmitz stMger Rrchrsng »ntcr BeaMunZ stveng»

P ei« Mt NatnrheilmsthlÄ «, und wegen ihrer
» « g hat es zwischen dem Fürste« Bismarck «ob

Lmbarzt « a»ch« Sei Kärnpst g^ sbe» .
Reu« Erdbeben in Jsps » . Wie Reuter cm» Osaka de-

richtet, ist am 18. Jom »« früh 5.30 Rhr Japan ov« « nein
»e»»e« Ertchebe» heimgesucht morde« . In Hokoharna wur-

' " ersonen getötet , 22 verwund « , m Tokv 4, beUv 20.
sollen 000 HÄOr zsOSrt morde« sei» . Der

TvHo-Kcckohchtta, sowie der Fernsprechverkehr
-Tvlst » Md « OMoche « Zh, d« Dorstadt Tokios.

^ ^ A-o, sinh BrÄrde « lsgebroche«. ZnMhe « TvstmbaTokio stürzte om Ersenbahnzug i» de« BoprdarvasluH.
"bch» Effenbohnzüge wurden umgeworfsn.

Rach nerwres Berichten find 50 Personen umgekvmmen.
. . Einträglicher Befiel . Vom westlichen Allgäu wird ge¬
schrieben: Während viele in den Städten Hungers sterben

^Eler auf dem Lande derart im Vollen , daß si«
Brot , Käse usw. rucksackweisewegwerfen oder verschenke»,
Sk>« meinem Nachbarn gab einer dem Hund Preßwurst , ei»
japd»»-«! Dreiviertelpfund -Stück flog ins Wasser. Mein

Nachbar , für den Preßwurst An Feflkagseffen ist, Hove sichLas ganze frische Stück wieder heraus . Von dem Brot , das
die Stromer wegwarfen , konnte er 14 Tage lang die Hüh¬
ner füttern. Ein anderer verkaufte ihm 5 Pfund Mehl um
billiges Geld und schenkte ihm dazu einen ganzen Rucksack
voll Käse und Brot mit dem Bemerken , er möge sich mit
dem Zeug nicht abschleppen, er bekäme wieder genug. Da¬
bei sind die Kerle ungemein frech. Bekannt ist ja das stän¬
dige Drohen mit „Hausanzünden ". Mit diesem Zauberwort
erpressen sie -alles . Die Landstraße sollte von solchem Ge¬sindel gesäubert werden.

Zur Warnung . In München hat ein Gauner , der sich für
einen fremden Prälaten ausgab , in mehreren Kirchen Mes¬
sen gelesen und Beichten gehört. Als die Kriminalpolizei
ihn verhaften wollte , verschwand er aus der Kirche. In der
Schweiz trieb er den gleichen Schwindel und gab sich so¬
gar als Bischof aus . Er hat es auf Altargeräte abgesehen.
Wo man von ihm die Vorzeigung des Zelebrats (der bischöf¬
lichen Erlaubnis zum Messelesen) verlangte , verschwand er
Unter verschiedenen Ausreden . Vor dem Schwindler wirb
gewarnt.

lleber Frostschaden
Don Generaloberarzt Dr. Reuman»

Die strenge Kälte, die wir haben, bringt die Frostschäden
vieder . Me erste Ursache ist eine Erfrierung , also eine Ge-
jüßstörrmg, und diese Störung läßt sich kaum wieder Her¬
stellen, weil sie unter den gleichen Bedingungen wieder
kommt. War die Frostbeschädigung bis vor kurzem auf die
Finger beschränkt und die Zehen , so haben wir es seit der
Erfindung der berüchtigten Florstrümpfe mit der Erfrierung
»er Unterschenkel zu tun. Die Florstrümpfe sind direkt eine
Zefahr. Wir kennen die schweren Fälle . Aber gegen die
Mode ist man machtlos. Gegen die Frostgeschwüre, Frost¬
beulen gibt es eine Legion von Mitteln , die alle nichts Hel¬
sen. Man muß die Frostkur im August machen und wendet
»azu wechselwarme Bäder an, um die Gefäße wieder an
hre Tätigkeit zu gewöhnen . Erschwerend wirkt der Umstand,
daß die Unterernährung oder auch die veränderte Er-
aährung Einfluß hat. Wir haben nicht mehr die Elastizität
wie früher, und das betrifft auch die Jugend . Zwar besitzt
der Mensch eine gewisse Anpassungsfähigkeit , aber sie hat
Ihre Grenzen . Zweifellos spielt der Gefäßreichtum und
die Ernährung der Gefäße eine Rolle . Ursache der Frost¬
schäden sind enges Schuhwerk. Jeder weiß , daß enge Glace¬
handschuhe bei Kälte ein Unsinn sind, man zieht weite,
wollene Handschuhe an. Der Fuß verlangt dasselbe, näm¬
lich Bewegungsfreiheit der Zehen . Deshalb muß man im
Winter weite wollene Strümpfe und weite Schuhe tragen,
damit die Zehen sich bewegen können. Viele Leute leiden an
kalten Füßen . Me Ursachen sind mannigfach. Viele haben
sich verwöhnt durch Mangel an Abhärtung . Manche wär¬
men sich am Ofen . Das ist grundfalsch. Ein Gang mit nackten
Füßen durch den Schnee wirkte viel besser. Es empfiehlt
sich, vor dem Schlafengehen sich im Freien Bewegung zu
machen. Davon wird man die kalten Füße los und kann
schlafen. Wenn jemand bei kalter Witterung vielleicht in¬
folge des Alkohols im Freien einschläft, so wacht er in der
Regel nicht wieder aus und stirbt den Frosttod . Findet man
einen solchen Menschen, so müssen die Versuche gemacht wer¬
den, den Menschen zu retten. Zu dem Zweck darf man ihn
nicht sofort in ein warmes Zimmer bringen , weil der plötz¬
liche Temperaturwechsel eine Gefäßlähmung herbeiführt.
Man muß ihn erst in einen geschlossenen Raum bringen und
dann erst erwärmen . Da die Muskeln , die 40 Prozent
Wasser enthalten , gefroren sind muß man mit dem Trans¬
port sehr vorsichtig sein, sonst brechen die Knochen. Stockt
die Atmung , so muß sofort künstliche Atmung gemacht wer¬
den und erst dann kommt alles andere daran , Reiben,
Bürsten , Kognak geben usw. Diese Ratschläge sind durch
eine reiche Erfahrung gesichert. Man muß sie nur befolgen
und man wird Erfolg haben.

Witzecke.
Boshaft . „Schau nur, wie der Obersekretär Schmachterl

in Wonne flößt , wenn er mit seiner Braut Arm in Arm
geht !" — „Gönne ihm doch diese Armseligkeit !"

Zurechtweisung . Herrin (zu ihrer Zofe) : . Lisette, jammern
Sie mir bloß nicht immer so viel über die Not der Zeit vor,
ich Hab' Sie doch als Kammerjungfer und nicht als Jammer-
jüngfer engagiert ." ^

Later Raffke fällt eS auf, daß die Musikstunden seiner
Kinder immer mehr abgekürzt werden . Der zur Rede ge¬
stellte Lehrer erwidert : „Aber, Herr Raffke, Sie wissen d»ch,
daß im Winter die Tage bedeutend kürzer sind. Natürlich
werden dann auch die Stunden  kürzer !"

»
Max : „Papa , willst du n«ch ein bischen von dem Pudding ?"

— „Nein , mein Junge ." — Maz : „G», Papa , nun frag du
mich mal ."

»

„Das verstehe ich nicht, 'wie du immer mit zu engen i
Stiefeln gehen kannst." — „Ach, weißt du, da vergesse ich
meine ganzen andern Sergen / j

Handelsnachrichten
Dollarkurs (Bertin ) am 16. 3a».: 4,2105 Bill . Mark (unv ). Neu-porb 1 Dollar 4Z4 (4,L4). London 1 Sterl . 18b (18,5). Amster¬dam 1 Glllbeu Ich? (1,63). Zürich 1 Franken 0,769 (0,759).
Berliner Geldmarkt. Dreiachkel Prozent für tägliches Gew. >Der französischeFranke » hat sieb m London wieder etwas de- i

festigt ans 92.50 Franken für ein Pfd . Sterling . 3n Berlin war der §Mrs am 16. 3cm. 194 (190) Milliarden Papiermark für einen franz- jFranken , für einen belgische» 177 (174), He itaitenische Lira ging ldarf 188 zurück.
Me deutsche Rohzuckererzeugang. Nach Ermittlungen des !Vereins der Deutsche» Zuckerindustrie beteiligten sich im 3ahre >

1923 an der Erzeugung von Rohzucker 263 Fabriken gegen 264 itm Vorjahr . Me Zuckererzeugung stellte sich auf 11304 200 Dop- I
pelzeutner gegen 14 557 561 Doppelzentner im Vorjahr , was eins j

Zllseratt habe« bestell EM.

Verminderung von 22,35 Prozent bedeutet. Die Rübenverarbei-
tung war ni demselben Maße oo-> 93 722 205 aus 72 849 000 Dop¬pelzentner zurückaegangen. 3n Südöeutschlanö wird die Zucker¬
erzeugung mit - 454 400 im 3ahr 1923/24 gegen 898140 Doppel¬zentner im Aahr 1922/23 angegeben.

Der Brotpreis in Berlin wurde auf 60 Pfg . für einen Laibvon 1750 Gramm festgesetzt.

Stuttgarter Börse, 16. 3an. An der heutigen Börse war wenig
Widerstandskraft zu bemerken. Die Geldfrage gibt weiterhin Ver¬anlassung zu zahlreichen Verkäufen , ebenso wie sie ein Hindernisfür neue Käufe ist. Die Kurse mußten sich daher neue Abbröcke¬lungen gefallen lasten. Der Markt der Festverzinslichen
dagegen zeigt weiterhin ein recht zuversichtliches Bild . Staats¬
anleihen, Industrie -Obligationen und Pfandbriefe stiegen weiter imKurse. 4 Proz . alte Württemberger 1Z gegen 1,2, 3,5 Proz . von1900 0L5 gegen 0,80, 4,5 Proz . Bad . Anilin Obl. 2 5 gegen 1,LDon den wertbeständigen Anleihen blieben Dollarschätze, Gold¬anleihe und Festwertbank -Obligationen unverändert , während5 Proz . Neckar-Goldanleihe von 2Z auf 2 gesunken sind. —
Bankaktien:  Notenbank 60 (75), Hypothekenbank 2,3 (2,75),
Dereinsbank 4 (4,5). Brauereiwerke:  Ravensburg 2^ G.(2L>. Wulle 6,5 (7,5), junge 6,1 (6,75), Rettenmeyer 50 (35), Eß-linger 12 G., Pfauen 15 G., Hohenzollern 13H G. Metall-
akkien:  Feinmechanik 33L (38), Andreas Koch 17 (20ch), 3ung-hans 9,25 (11), Württ . Metallwaren 47 (50), Metall - und Lackier¬waren 9 (10), Matth . Hohner 40, Hansa Metall 3ch. Maschi¬
ne n werte:  Laupheimer 32 (37), Weingarten 20 (22), Hestrr4.1 (5). Daimler 3L (3,6), Neckarsulmer 5,75 (8,4). Magirus 2,75,
Eßlingen 8 (7,5). Spinnereiaktien:  Erlangen 11 (12Z).Unterhausen 50 (60). Bietigheim 50 (60). Kolb-Schüle 16,5 (18,25),Pfersee 31 (38). Kottern 42 (43), Ber . Filz 36 (42). Genüsse 30 (36).
Leinenindustrie 50 (55). Württ Kattun 105 G. (100), Südd . Kuchen25.5 (25), Wolldecken Weilderstadt 30, Eßlingen 42. BerlagS-
aktien:  Deutsche Verlag 30 (31), Union 6,5 (7,5), Ehr . BesterI (1,4), Skutkg. Bereinsbuch 0,8 (1). Nahrungsmikkel-nkkien:  Kaiser Otto 3.2 <3.w --- - - 5.75 /6.3V Konserven Leib¬
brand 2,1 (2,3), junge 1,9 (2), Otto Krumm 3 (3,5), Stutkg. Bäcker-Mühle 8,9 (9,25), Stutkg. Zucker 6,5 (6,9), Salzwerk Heilbronn 96l85). Uebrige Werte:  Bad . Anilin 21Z (25,4), Zementwerk
Heidelberg 12,75 (15). Komkag 1,6 (1,8), Germania Linoleum 18,76(16L), Köln-Rottwell 9,25 (9,5), Knopffabrik Schorndorf 5,25 (6),
Neckarwerke 3,9 (4), Sekt Wachenheim 20 (22), Stuttg . Straßen¬bahnen 5,1 (6,5), Südd . Holz 15 (17) und Ziegelwerke LndwigsburF10.6 (12), Bamberger Mälzerei 6,75 (6), Bremen -Besigheimer Oel37 (35,5), Mannheimer Oel 38 (32), Kraftwerk Altwürktemberg
37 (35,5), Mannheimer Oel 38 (32), Kraftwerk Altwürttemberg 9,
Echleppschiffahrk 7, Württ . Transport 45 Billionen , StuttgarterGips 60. Württ . Vereinsbank.

Karlsruher Produktenbörse , 16. Ion . Getreide und Mehl : Betstarkem Besuch bleibt das Geschäft still. Dos Angebot ist stärker,während der Konsum sehr zögern- eingreift. Am Mehlmarkt übeo-wiegen Geschäfte in französischenMarken . Als nur teilweise be¬willigte Forderungen können genannt werden: Weizen 21,25 bis21,50 GM ., Roggen 16,75—17, Gerste 19,75—20, Hafer 14,8 bis15,25, Mais 19,5—19,75, Weizenmehl, Mühlensorderung 31, fran¬
zösisches Weizenmehl 28Z—29, Reggenmehl 25.5—26, Kleie je nachFabrikat 9—11. — Nauhfuttermiktel : Getreidestroh drahkgepreht5.5—6, Wiesenheu gut gesund und trocken lose 8, alles die 100 Kilo.Mehl und Mühlenfabrikate mit, Getreide ohne Sack.

Berliner Geireidepreste am 16. Aan.: Weizen lmärk.) 16.20 bis16.86 Roggen 14.70—15.10, Sommergerste 16 80—17.50. Hafer11.80—12.10, Weizenmehl 25.50—28, Roggenmehl 23.50—26, Kleie7.50- 8.20, RapS 270.
Markte

Waldsee, 16. Ian . Fruchtpreise.  Die Preise für Gerstebewegten sich auf der Schranne zwischen8.80 und 9 -K, für Haberzwischen6.50 und 7 -K pro Zentner . Die Zufuhr an übrigen Ge¬
treidesorten blieb unverkauft.

Riedlingen , 15. Jan . Holzverkäufe.  In Erttngen wurdenbei einer Brennholzversteigerung für den Raummeter durchschnitt¬lich 7—10 bezahlt. In Pflummern kam Rauhholz auf 15—25 -Kpro Raummeter zu stehen.
Freudenstadj, 16. Iain. Brennnholz verkauf.  Bei der

Versteigerung des städt. Brennstoffamis gelangten 120 Meter
Radelholzscheiter zum Verkauf . Die Steigerer boten für 1 Rm.II bis 15.25 bei einem Ausbot von 10 °K. Der Durchschnitks-
erlös beträgt 13.09 -K. Für Stockholz wurden 7 für 1 Rm.bezahlt.

Lörrachs 16. 3« . Rach der Aufhebung der Miich-
zwargswirtschask  ist die Anlieferung vsn Milch im Wiefen-ond Weintal roieoer so reichlich geworden, daß von keinem Mangelmehr die Rede tst. Wie vor dem Krieg fahren wieder die Milch¬wagen der einheimischen Bauern durch die Stadl , um ihren Kundendie Milch anzu-führen. Auch Bukker  wir - wieder m viel reich¬licherem Maß auf den Mark gebracht als bisher . Außerdem w - djetzta«ch wieder vtek Mich aus der Schweiz bezogen.

Devisenkurse
(In Millionen)

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen!
Dänemark!
Schweden
Italien
London

Spanien
D .-Oesterr!
Prag
Ungar«
Argentin
Tokio

15. Iauuac
Geld

1681038
173565 .
5S8500 i
738150 !

1117200
1S2019 !

17955000
4489500
189525 '
743140 ^
538650

60.598.
125186

156.607
1396500 !
1875300 !

Bries
1588962
174435
601500
741850

1122800
192981

18045000
4210500
190475
745860
.41350

60.902s
125814

157.393
1403500
1884700

16 Januar
Geld

1581038
176558
598500
736156

1110215
187530

17955000
4189500
193515
736654
541643

59.85
123440 I

153.388
1391513
1855350 >

DrMs
1588962
177442
601500
739845

1116788
18847t

18045000
4210500
194485
740346
544357

60.15
124560

154.612
1398487
1864650

Kebeushaliungskosten (7. IamP 1130milliardensache.
Das Wetter

Ein Lnfkwlrbel über Frankreich wandert südlich u«ü reicht mit
einen mittleren Luftströmungen nur bis zum Bogesenkamm. Süd-
wutschland bleibt im Bereich der östlichen Kältezone. Für Freilag
md Samstag ist Fortsetzung des trockene» und Kotten MeAers zu

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriftenntmot
die Buchhandlung von T . W. Zalser , Nagold, Bestellung«» entgegen.Dir Preise richte« sich stets nach dem jeweiligen Büchermartt.

70 Jahre Bazar . Dar ältest« Deutsche Modenblatt„Der
Bazar " beginnt den neuen — seinen 70 . — Jahrgang m t
schön auSgestatteter JudiläumSbetlage , die «inen Msdenspiegei
der letzten 70 Jahre enthält , ein eigenartiger , reizvolle» Bild
de» ewig wechselnden Geschmack«».



Magnus Wörland und seine Erben
N Roman von  Günther von Hohenfels

Magnus saß in seinem Zimmer : automatisch nahm er
Ke Wäsche und Kleidungsstücke und legte sie in den Koffer.
Er wußte nicht , ob er wache oder träume , sein Herz war
wie ausgebrannt ; da kam auch Onkel schon wieder.

.So , der Paß ist da , alles in Ordnung , aber , mach schnell,
es ist höchste Zeit , du ißt in der Bahn ."

Magnus schloß den Koffer . Er sah an der Wand umher,
da hing seine Geige . Einen Augenblick dachte er daran,
sie mitzunehmen , dann schüttelte er den Kopf.

Wozu?
.Ich bringe dich zur Bahn . '
Eie saßen im Auto.
.Run , Kopf hoch, mein Junge , ich werde heute noch

selbst zu einem tüchtigen Rechtsanwalt gehen , und Magna
bleibt dir . Du mußt fort , du wirst es selbst einsehe «, um
Magna und die Mutter habe keine Sorge .'

.Onkel , glaubst du wirklich ? '

.Sonst spräche ich anders .'

.Nun ist ja doch alles vorbei , selbst wenn es sich auf-
klärk , selbst wenn alles an den Tag kommt , du wirst nie
wieder Vertrauen zu mir haben .'

.Ansinn , da , Junge , du hast gar nicht an Geld gedacht.
Das wird für das erste reichen ; nach Amsterdam bekommst
du weitere Weisungen und Nachrichten .'

.Darf ich Magna schreiben ? '

.Vorläufig nicht , ich werde sie grüßen . '
Magnus saß ganz zusammengedrückt in einer Ecke des

Wagens : sie waren am Bahnhof.
.Nun reiß dich zusammen , es darf niemand etwas sehen .*
Er zwang alle seine Energie zusammen.
.Guten Tag , Wörland .'
.Sieh da , Sörensen !'
Der fehlte dem Senator jetzt gerade.
.Auch verreisen ? '
.Hole nur jemanden ab, aber Sie ? '

.Bringe meinen Neffen zur Bahn , soll zum ersten Mal
als zukünftiger Chef auf eine Reise gehen und mich ver¬
treten .'

.Soso ! Gratuliere ! Sehen ja so blaß aus . Sie glücklicher
Bräutigam ? '

.Ist nicht ganz wohl — '

.And dann verreisen ? '

.Wird nicht so schlimm, kann keinen Wein vertragen
und war gestern mit im Ratskeller . '

.Hab ihn gar nicht gesehen .'
Wörland biß sich auf die Lippen , er selbst war ja gestern

mit Sörensen zusammen im Ratskeller gewesen : er tat , als
hörte er nicht.

.Sie entschuldigen . Schnell , Junge , der Zug fährt ein .'
Er drückte ihm einen Kuß auf den Mund . Magnus schluchzte
leise auf.

.Nimm dich zusammen , es wird schon gut .'
Sörensen kam wieder heran.
.Glückliche Reise !'
Zum Glück rückte der Zug an und Magnus konnte in

das Abteil treten . Wie Sörensen sich umschaute , war -auch
der alte Wörland verschwunden . Sörensen schüttelte den
Kopf.

.Da stimmt doch etwas nicht ? '
Magnus war auf einen Platz niedergesunken und starrte

vor sich hin . Draußen peitschte der Regen gegen die Schei¬
ben des Zuges . Er saß regungslos , bis die Sonne nieder¬
sank . Er suchte zu denken und vermochte keinen Gedanken
zu fassen. Es war ihm, als sei er hilflos in der Macht des
Schicksals . Er wußte nichts mehr , nichts , als daß alles aus
war , sein Glück , seine Hoffnung , sein Leben . '

Er saß regungslos , bis die Sonne niedersank . Er achtete
nicht , wie die Reisenden kamen und gingen . Er empfand
keinen Hunger , er wußte nicht , ob er wache oder träume.
Am andern Morgen taumelte er wie ein Schwerkranker in
Amsterdam aus dem Zuge.

Drittes Kapitel
Reeder Wörland saß in seinem Privatkonkor ; jetzt erst

kam er zu rechter Besinnung . Er überdachte noch einmal
das Ganze . Jedenfalls hatte er richtig gehandelt , daß er der
Firma und seiner Tochter die Schmach ersparte . Er hatte
mit seinem Rechtsanwalt gesprvchen ; der alte Jurist Schu¬
mann war ein gewiegter Jurist.

.Lieber Freund , wenn ich aufrichtig sein soll» die Sache
steht böse, warum soll der junge Mensch nicht wirklich in
der Verzweiflung des Augenblicks . — Wenn so ein Wu¬
cherer ordentlich droht . Aber von Ihrem Standpunkt haben
Sie recht : wer weiß , eine Untersuchungshaft — '

Dann hatte er den Kopf geschüttelt.
.Schließlich , so schlimm kann es nicht werden . Der Dieb¬

stahl des Dokuments , der Briefbogen — eine Urkunden¬
fälschung liegt ja in Wirklichkeit gar nicht vor , da 'Brief
und Quittung ohne Unterschrift sind. Bei der Veruntreu¬
ung des Geldes kommt es ja darauf an , ob Eie sich ge¬
schädigt fühlen . Bei der nahen Verwandtschaft , und wenn
Sie ausdrücklich erklären , daß Eie von einer Verfolgung
absehen — '

.So glauben Sie an seine Schuld ? '

.Wir werden ja natürlich nach dem Allister suchen, aber
an den Haaren ist die Sache doch herbeigezogen . Wie kommt
Allister , Neuyork , gerade mit ten Winkel , Amsterdam , zu¬
sammen ? Woher weiß Allister von dem Schuldschein ? Wieso
gibt ten Winkel denselben zurück, wenn er vorher auf die
Zahlung drängt ? Jedenfalls ist die Sache recht trübe .' Das
war der Bescheid , den er von dem Manne bekommen , den
er als Verteidiger genommem-

And doch, er glaubte an Magnas Unschuld. '
Am Abend ' fragte ihn seine Frau.
.Wo ist Magnus ? '
.Eine eilige Geschäftsreise . '
.Hast du Sorgen ? '
.Warum ? '
.Ich sehe es dir an.'

^Fortsetzung folgt.)
— ^ , >> s »> !>>>!,»INIll»I»„I

Bekanntmachung!
Der Kaffenvorstaud hat einstimmig beschlossen,

gegen die Anordnung des VerstcherungSamlS in
Sachen Dr . med. Siähle in Nagold sofort beim Ober-
verstcherungSamt Beschwerde zu erheben . Zu einer
Beschwerde hat die Kasse umsomehr Anlaß , als die
maßgebenden Behörden in Stuttgart vor der Be¬
schlußfassung durch den Vorstand die Auskunft erteilt
haben , daß die Kaste gesetzlich berechtigt ist, während
deS vertragslosen Zustandes die Bezahlung von Rech¬
nungen einzelner Serzte flbzulehnen,

Nagold , den 16. Januar 1924.
Allgem. OrtskrankeuWe:

Bors . d. Borstands : Verwalter:
146 (gez.) Jl g. (gez ) Lenz.

kullksäerkLltsr
Borrältg bei O. >V. Kaiser , Ra^olll.

81« frisch«
DWM rei«
belgische
Arbeits-
Pferde

leichten und schweren Schlags
darunter , auch schöne Zrrcht-
stirten find eingetroffen , wo¬
zu Kauf - und Taufchlie- ha- er
freundlichst eingeladen find bei
k. ligmieilillgllii, UMM

Hirsau OA. Calw. 12Z

Mlvr -Iliule«
in svköner ^ nsvndl bei

kaedksMimg rsiM. »«Will.

Füttert die hungernden

slotfelden.

Hiemit beehren wir unS, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag , den llS. Januar 1924
stattfindendrn

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Waldhorn " in
Rotfelden freundlichst einzuladen . 143

l>8
Metzger ^ Tochter de«

S . d. Joh .Gg . Braun ^ -f Michael Rentschler
Metzger i . Rotfelden . V Bauer in Rotfelden.

Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

entgegenzunehmen.

MNP « UhrBalloden von Ca . l
Löwe (Hermann Achen¬
bach). Eintritt f. Ntch -
mitgl . 0,40 f. Mitg !.
0,20 145

Jetzt iß dir richtige Zeit!

MlMM
kreilemezer

Okem .-bakl . Institut
st »»tt . xspr ., kommt iv
ä. uüsbsteu uueb
liaxolck u. Unix , « n»

lUnxereislsr
uaed neuestem , kür
Haustiere uusekückl.
Verkadreu ruälllL » !
not « i Äjülirixer
Grkriktl.
-ei» Ls-
stsllnvxsu unter »Lam-
merzäxer " au äis 8e-
soküktsstsUe 4er 2tx.
erbeten . 142
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8
8
8
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8
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Von bleibendem wert
ist der schöne Geschenkband:

Havo-v- des gute« Tones
vnb der seinen Me

von

voir k > » irlLvir

Da « Handbuch des guten Toner und der feinen
Sitte von Konstanze von Franken ist nach
allgemeinem Urteil dar beste, billigste und schönst

ausgestattete Buch seiner Art.

für alle Gelegenheiten passend , besonders zu

AbuMiig md ju MsirmtW.
Eines der metstgekausten Geschenk¬
bücher des deutschen Buchhandels.

Stets vorrätig bei

vgMsMlMg LLI8M . ülsgolä.

8
8
8
8

o

8
8
8
8
8
8
8

8
8
8

8

2-3Lehrmädchen
werden zum sofortigen Eintritt als

Börserrmacherinnen gesucht.

üilstaflwai-sniabi'üc ksgolä L.m.b. li.
144 k . Ilaax.

Wavd-Roiiz-Mvder
für 1924

mit Marktoerzer ^ m- und Portotarif
empfiehlt

HV . L » i 8 vr,

Nagold.
Guterhaltener 140

Regulier-

Ofen
zu verkaufe « .

I-U-Il-II-II-II-Il-I8II-»-l!sIl-I
Praktisch! Killig!

SgSL-

MM« »«!'
empfiehlt

knckbanlllnnA Lalsvr
dlaxolll.

^KUe IAn»1k-In »trn-
mvllto kür Raus u. Or-
cdester ,von cien einkacb-
sten Lchüler- bis ru üen
keinsten Künstler - In¬
strumenten , alles 2u-

dsköe , Salten usw.
empkieklt

in reichster ^ usvvak!
IvMdsil» vllktd.

kkorsdelm , Usoxolästr . 17
^rk »ü«u ILIeaulseü,

lkokdrüok«.
Reparaturen u. 8tlm-
rneo i.eieenHVkrkstäM.

kelkMM
in bester ^ uskükrung

sowie

«Kusine Liedel
2n kaben bei

Lllkdlisllüig. Lsker.

tllr 1924
wiecier eingetrokken bei
NkotlNkiNImis Lsi » » r.

Schöne
stark halb¬

trächtige

Me
fetzt entbehrlichkeitshalber
de« Verkauf au ». 147

Mönch, Sattlermeister
Effringen.

Die vene«

AWeis-
Wn
für 1924

sind vonätig bei

8. V. LsiM. Ksgolä
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